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IPSHEIM (hdh) – Auf Initiative
von Fremdenverkehrsfachmann
Rudolf Hundertschuh wurde am
Freitagabend im Bürgersaal des
Ipsheimer Rathauses der Verein
„Förderkreis heimatlicher und tou-
ristischer Werte in Deutschland“
aus der Taufe gehoben. Der Verab-
schiedung der Satzung und dem Be-
schluss über die Gründung des Ver-
eins war eine längere und lebhafte
Diskussion vorausgegangen.

Alle Mitglieder der Vorstand-
schaft wurden jeweils mit einer
Enthaltung von den elf Gründungs-
mitgliedern einstimmig gewählt.
Vorsitzender des neuen Vereins mit
Sitz in Ipsheim ist Rudolf Hundert-
schuh, sein Stellvertreter Werner
Grimm. Mit dem Amt des Schatz-
meisters wurde Detlef Hermann be-
traut, mit dem des Schriftführers
Martin Hundertschuh.

Wie bereits berichtet, soll dieser
gemeinnützig tätige Verein ein Fo-
rum bilden, in dem örtlich oder re-
gional für ihre Heimat engagierte
Bürger und Bürgergruppen sich be-
gegnen und besprechen können, um
so ihre Vielfalt darzustellen und
ihre Erfahrungen auszutauschen.
Bürgermeister und Landtagsabge-
ordneter Hans Herold betonte bei
der Begrüßung, auch der Markt Ips-
heim sei bereit, mitzuarbeiten, denn
schließlich werde in der Gemeinde
großer Wert auf die weitere touristi-
sche Entwicklung und das Ehren-
amt gelegt. Dem Initiator Hundert-
schuh bestätigte er, während seines
aktiven Wirkens im Landkreis Neu-
stadt/Aisch-Bad Windsheim beacht-
liche und richtungsweisende Lei-
stungen auf dem Sektor Tourismus
erbracht zu haben. Herold rief dazu
auf, die Symbiose Heimat und Tou-
rismus gemeinsam ein Stück weiter
voranzubringen.

Hundertschuh erklärte, es sei an
der Zeit, den vielfältigen Initiativen
innerhalb der Bürgerschaft einen
geselligen Treffpunkt anzubieten,
ein für alle offenes Forum der
schöpferischen Begegnung, ein akti-
ves Netzwerk der Zusammenarbeit.
In einer Zeit, in der Europa poli-
tisch zusammenfinde, dabei aber
auch Gefahr laufe, zu einer entwur-
zelten Kolonie wirtschaftlicher
Interessen zu werden, gelte es, die
gesellschaftliche Qualität des Lan-
des zu bewahren, damit Deutsch-
land vielfältig, anregend und damit
interessant bleibe.

Weiter führte der Touristikexper-
te aus, der Förderkreis werde sich
dafür einsetzen, dass die Gruppen
aus der Bürgerschaft ständig an ge-
sellschaftlich wertvollen Kenntnis-
sen hinzu gewinnen. Dazu müssten
ihnen Vorträge, Lehrgänge, Sympo-
sien, Ausstellungen und dergleichen
mehr geboten werden.

Die Aktion, „Deutschland-Genuss
– Allianz für Urlaub und Freizeit“,
die er vor einigen Jahren gestartet
habe, so Hundertschuh, gehöre auch
dem Bundesverband der Regional-
bewegung an, der seinen Sitz in
Feuchtwangen hat. Dieser setze sich
bundesweit mit aller Kraft für die
Bewahrung der regionalen Vielfalt
und für die Sicherung der regiona-
len Wirtschaftskreisläufe ein.

Um im Tourismus gut im Ge-
schäft zu bleiben, komme es darauf
an, stets aktuelle und gefragte Er-
lebnis- und Erholungsofferten an-
bieten zu können. Die Bereitstel-
lung solcher Angebote könne am be-
sten in verlässlicher Zusammenar-
beit von Gästebetreuung und Bür-
gerschaft geschehen. Deshalb wün-
sche sich der Förderkreis das beste
Einvernehmen mit allen Mitarbei-
tern der Gästebetreuung sowie mit

dem Gastgewerbe, den Freizeit- und
Kulturbüros sowie örtlichen bis
bundesweit tätigen Verkehrsunter-
nehmen.

Ferner werde der Förderkreis
versuchen, mit regionalen Freizeit-
märkten mehr Appetit auf die Hei-
mat zu machen. Dabei dürfe man
sich nicht nur darauf beschränken,
Prospekte zu verteilen und Aus-
künfte zu erteilen. Vielmehr sollten
auch Aktionsprogramme mit Dar-
bietungen des Brauchtums, des
Handwerks, der Landwirtschaft,
der Stadtkultur und dergleichen
mehr geboten werden.

Die Aktion „Deutschland-Genuss“
gestalte mit großem Erfolg einen
umfassenden Auftritt im Internet.
Hundertschuh versicherte, der Ti-
telbegriff „Deutschland-Genuss“ sei
dabei, ein Schlagwort zu werden. Es
bestehe die Möglichkeit, auch dem

Forum für Bürgerideen
Förderkreis für heimatliche und touristische Werte gegründet

Das Vorstandsteam des in Ipsheim gegründeten Vereins „Förderkreis heimatlicher und
touristischer Werte in Deutschland“ (von links): Schriftführer Martin Hundertschuh,
Schatzmeister Detlef Hermann, Vorsitzender Rudolf Hundertschuh und zweiter Vorsit-
zender Werner Grimm. Foto: Hildenstein
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BURGBERNHEIM (cs) – Schlie-
ßen oder weiterbetreiben, für Aus-
wärtige öffnen und wenn ja, zu wel-
chen Bedingungen – diese Fragen
galt es für den Stadtrat hinsichtlich
der Zukunft der Burgbernheimer
Bauschuttdeponie zu klären.
Hintergrund ist eine nur noch befri-
stete Zulassung, die 2009 ausläuft.

Bis Ende des Jahres muss die
Stadt der Abfallwirtschaft des
Landkreises eine Entscheidung über
die weitere Vorgehensweise in Sa-
chen Bauschutt vorlegen, denn im
Sommer 2009 wäre zu den heutigen
Bedingungen Schluss mit der Burg-
bernheimer Lagerstätte. Da aber
noch 135000 Kubikmeter freie Ka-
pazitäten zur Verfügung stehen, plä-
dierte der Stadtrat in seiner jüng-
sten Sitzung einstimmig dafür, ein
Gutachten zur Bewertung des
Standortes in Auftrag zu geben. Auf
dessen Grundlage wollen die Kom-
munalpolitiker eine endgültige Ent-
scheidung treffen.

Generell ist der Unterhalt einer
Bauschuttdeponie laut Bürgermei-
ster Matthias Schwarz Sache des
Landkreises. Mit der ehemaligen
Mülldeponie in Dettendorf biete

dieser allerdings für Burgbernhei-
mer einen denkbar ungünstigen
Standort an, eine Verpflichtung zur
flächendeckenden Versorgung
durch den Landkreis gibt es nicht.

Gerade die Erreichbarkeit war es,
weshalb sich Friedrich Döppert
(CSU) für ein Standortgutachten
aussprach. Und auch Werner Stau-
dinger (Freie Bürger) konnte ange-
sichts der freien Kapazitäten keinen
Sinn erkennen, die städtische Depo-
nie sofort zu schließen, zumal dort
in der Regel lediglich Erdaushub de-
poniert wird. Bauschutt wird ge-
schreddert und – in seine Bestand-
teile aufgeteilt – verkauft oder auch
vom städtischen Bauhof bei Bau-
maßnahmen eingesetzt.

Bei der Frage nach anderen Bau-
schuttlagerstätten in vertretbarer
Entfernung verwies Bürgermeister
Schwarz auf die Einrichtungen in Il-
lesheim, beziehungsweise die ge-
plante Deponie in Ergersheim. Als
potenzielle auswärtige Nutzer der
Burgbernheimer Bauschuttdeponie
kämen vor allen Dingen Marktber-
geler in Frage, da die dortige Depo-
nie mit sofortiger Wirkung geschlos-
sen wurde.

Freie Kapazität nutzen
Stadtrat will Bauschuttdeponie noch nicht schließen

Bei der Ausleuchtung der Büh-
ne in der Roßmühle bleibt vorerst
alles beim Alten – zumindest bis
zur nächsten Stadtratssitzung.
Denn mangels Details stellte das
Gremium einen Antrag von
Fesch-Kultur auf Erneuerung der
Beleuchtung bis zur nächsten Sit-
zung zurück.

★

Einstimmig sprachen sich die
Stadträte dafür aus, einen Gewäs-
serentwicklungsplan erstellen zu
lassen. Wenn dieser auch mit Ko-
sten verbunden ist, wogen die da-
durch mögliche Förderung von
entsprechenden Vorhaben schwe-
rer. Eine Verpflichtung zur Um-
setzung der darin aufgelisteten
Maßnahmen oder etwaige zeitli-
che Vorgaben seien an den Gewäs-
serentwicklungsplan nicht ge-
knüpft, versicherte Bürgermeis-
ter Schwarz.

★

Ebenfalls vertagt wurde eine
Entscheidung über einen geplan-
ten Neubau eines Ferkelaufzucht-
stalles (mit Güllegrube) im
Außenbereich von Buchheim.
Mehr als 1300 Ferkel sollen darin
Platz finden, allerdings missfiel
den Stadträten unter anderem die
Nähe zu potenziellen Bauplätzen.
In einem Gespräch, zusammen
mit Antragsteller und Vertretern
des Landratsamtes, soll daher die
Situation an Ort und Stelle ge-

klärt werden. Da sich dabei für
diesen Antragsteller ein besserer
Standort für die projektierte Er-
richtung eines Zuchtsauenstalles
ergeben könnte, wurde dieser
Bauantrag ebenfalls zurückge-
stellt. Keine Bedenken gab es da-
gegen aus den Reihen der Stadträ-
te gegen den Antrag, im Außenbe-
reich von Buchheim einen beste-
henden Zuchtsauenstall zu erwei-
tern.

★
Ein Fußweg zwischen Flieder-

weg und Bergler Straße zur besse-
ren Erreichbarkeit der örtlichen
Supermärkte wird im Laufe des
Jahres vom städtischen Bauhof
angelegt. Weiter sollen sieben bis
acht zusätzliche Stellplätze im
Anschluss an die bestehenden
Schulparkplätze gebaut werden.
Darüber hinaus sieht der in der
Sitzung vorgestellte Jahresplan
des Bauhofs einen Austausch der
Wasserleitung in der Uhrmacher-
gasse vor, der im Zuge der Stra-
ßensanierung durchgeführt wer-
den soll.

★
Ein im Haushalt 2006 vorgese-

hener Kredit über 400 000 Euro,
den man eigentlich nicht in An-
spruch nehmen wollte, muss nun
doch aufgenommen werden. Zum
Jahresende waren doch noch
mehr Rechnungen über Baumaß-
nahmen als erwartet eingetrof-
fen.

Splitter aus dem Burgbernheimer Stadtrat

Förderkreis auf dieser Homepage
einen eigenen Auftritt zur Verfü-
gung zu stellen.

Der Förderkreis werde sich dafür
einsetzen, dass seine Mitglieder auf
Reisen in andere Regionen Deutsch-
lands kollegialen Kontakt und Zu-
spruch finden. Der „Deutschland-
Genuss-Club“, die Heimat-Genie-
ßer, ein eingetragenes Markenzei-
chen, werde schon bald in dieser
Hinsicht tätig werden.

Hundertschuh abschließend:
„Deutschland ist wegen seiner hi-
storischen sowie landschaftlichen
Schönheit, aber gerade auch wegen
den vielen regionalen Tupfern sei-
ner Gastlichkeit, ein europäisches
Juwel. Der Förderkreis will mit sei-
nem Konzept und seiner Arbeit
dazu beitragen, dass dieses Juwel in
der Mitte Europas stets eine preziö-
se, glitzernde Fassung besitzt!“

EMSKIRCHEN (üpm) – Mit
einem „Drive-in-Lokal“ ver-
wechselte offensichtlich ein 27-
jähriger Pkw-Fahrer eine Gast-
stätte in der Innenstadt von
Emskirchen: Er bretterte mit
seinem Opel durch die Ein-
gangstür direkt in die Pizzeria.

Ein 27-jähriger Pkw-Fahrer
wollte am Samstagmittag gegen
14.30 Uhr von der Hindenburg-
straße nach rechts in den Ems-
kirchener Marktplatz einbie-
gen. Wegen seiner überhöhten
Geschwindigkeit geriet er dabei
ins Schleudern, kam nach links
ab, schleuderte nach rechts, und
raste über eine Parkbucht hin-
weg auf den Eingang der Pizze-
ria zu. Die Eingangstür nahm er
noch mit, bevor seine Fahrt ab-
rupt im Lokal endete.

Glück im Unglück hatten der
Pächter der Pizzeria und seine
Ehefrau, die gerade vor dem Lo-
kal Schnee schippten und nur
knapp von dem vorbeirasenden
Pkw verfehlt wurden. Der Ge-
samtschaden an Fahrzeug und
Lokal beträgt etwa 7000 Euro.

Mit dem Auto
in die Pizzeria
27-Jähriger „verwechselte“

Tür mit Drive-In-Schalter

Gegen Baum geprallt
BUCHHEIM – Glücklicherweise

keine Verletzten gab es bei einem
Unfall am Freitag gegen 23.45 auf
der Bundestraße 13 bei Buchheim.
Eine Pkw-Fahrerin kam wegen ei-
ner Schneeverwehung nach rechts
von der Fahrbahn ab und prallte ge-
gen einen Baum. Das Auto wurde
schwer beschädigt und musste vom
Abschleppdienst geborgen werden.
Der Baum knickte ab.


